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Das Gebiet Hafen Enge ist trotz seiner einmaligen Lage am See, der am 

wenigsten geeignetste Standort. Ein grosser Nachteil ist die fehlende 

Anbindung an eine Tram- oder S-Bahnlinie. Die Testplanung zeigte, dass 

eine Tramlinie mit hohen Infrastruktur- und Betriebskosten zwar mög-

lich ist, jedoch eine bauliche Verdichtung des linken Seeufers erfordern 

würde. Als ein weiterer Nachteil zeigt sich das geringe Hotelangebot in 

der direkten Umgebung. Zu erwähnen sind auch die stark einschrän-

kenden Auflagen zum Schutz der Ufervegetation und des Gewässers, 

welche den planerischen Spielraum stark einschränken. Bei einem 

Kongresszentrum im Uferbereich müsste aufgrund der hohen Sensibilität 

des Seeufers auf das Kongresshotel verzichtet werden. Ein Bau an Land 

bietet zwar das verlangte Hotel, sprengt aber die Massstäblichkeit der 

Stadtfront zum See. Die Klassifizierung des Vier-Stern-Hotels entspricht 

nicht der exklusiven Lage und führt damit zu einer problematischen 

Konkurrenz mit anderen Hotels im oberen Segment.

Die Kosten sind zum heutigen Zeitpunkt nur sehr grob abschätzbar, 

denn bei jedem Standort sind noch verschiedenste Projektvarianten 

denkbar und es können zusätzliche Infrastrukturkosten und städtebau-

liche Mehrwerte dazukommen.  Die auf den Ergebnissen der Testpla-

nungen basierende ökonomische Grobbeurteilung zeigt, dass die Band-

breite der geschätzten Gesamtkosten unter Einbezug aller untersuchten 

Standorte zwischen 340 Mio. und 470 Mio. CHF liegt. 

Zusammenfassend steht der Vordere Kreis 5 als Standort für das 

Kongresszentrum im Vordergrund. Das Areal Geroldstrasse kommt mit 

Innovationen hinsichtlich Nutzungsszenarien ebenfalls in Frage. Das Ka-

sernenareal ist auch ein möglicher Standort, die Kongressnutzung bietet 

hier jedoch wenig Impulse für die Stadtentwicklung. Der Standort Gebiet 

Hafen Enge eignet sich für die gestellte Aufgabe eher nicht. Um einen 

abschliessenden Standortentscheid fällen und die Rahmenbedingungen 

für den anschliessenden Wettbewerb und den Perimeter festzulegen zu 

können, sind weitere vertiefende Abklärungen notwendig.
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Städtebau und Architektur

Vorgeschichte und Ziel

Die Erfahrungen mit der Standortevaluation für ein neues Kongress-

zentrum aus den Jahren 2002 bis 2008 zeigen, dass eine gegenseitige 

Beeinflussung von Programm und Standort besteht. Ziel einer erneuten 

Evaluation muss es sein, eine optimale Synergie dieser beiden entschei-

denden Faktoren zu erreichen.

Programm und mögliche Standorte

Ausgehend vom Programm des Projekts von Rafael Moneo wurde in 

einem Workshop im November 2009 das «Profil Kongresszentrum Zü-

rich» überprüft. Die für eine standortspezifische Anpassung notwendige 

Elastizität des Programms wurde festgelegt. Die eigentliche Kongress-

nutzung lässt keine direkte Zugänglichkeit für die Öffentlichkeit zu. Über 

hochwertige Stadträume und Zusatznutzungen sowie öffentliche Veran-

staltungen kann ein Mehrwert für die Allgemeinheit generiert werden.

Der Stadtrat, die gemeinderätliche Kommission und das Amt für Städ-

tebau haben die zu prüfenden Standorte in Zusammenarbeit mit den 

ExpertInnen festgelegt. Dabei galt es zwischen der Tiefe der Abklä-

rungen für einen Standort und der Anzahl der zu prüfenden Standorte 

das richtige Mass zu finden. Eine kreative Offenheit gegenüber anderen, 

allenfalls auch geeigneten Standorten, muss während des politischen 

Evaluationsprozesses zwingend erhalten bleiben. Die transparente Kom-

munikation spielt hier eine wichtige Rolle.

Bewertung der Standorte

Die vier zur Wahl stehenden Standorte befinden sich alle in den Stadt-

erweiterungsgebieten des 19. Jahrhunderts. Je nach Lage, Infrastruktur 

und Stand der Entwicklung führt der Bau eines Kongresszentrums zu 

einer städtebaulichen Aufwertung.

Vorderer Kreis 5

Die geglückte Umformung einer mittelalterlichen Wehranlage (Fröschen-

graben) in einen städtischen Strassenraum (Bahnhofstrasse) führte zu 

einer Südausrichtung des eigentlich symmetrischen Zürcher Hauptbahn-

hofs. Durch den Bau der Europaalle wird diese Südausrichtung auch 

auf der anderen Sihlseite fortgesetzt. Das städtebaulich wegweisende 

Projekt aus den 70er-Jahren von Luigi Snozzi und Mario Botta für den 

Zürcher Hauptbahnhof eröffnete eine mögliche symmetrische Sicht des 

Bahnhofs. Das grosse Potenzial der Bauten im Kreis 5, des Landes-

museums und des Platzspitzes liegt darin, zusammen mit einem neuen 

Kongresszentrum ein städtebauliches Gegengewicht zur Bahnhofstras-

3	E rkenntnisse der Expertinnen

Matthias Ackermann 

Dipl. Architekt ETH BSA SIA

Markus Schaefle  

Dipl. Architekt ETH BSA SIA

Gundula Zach  

Dipl. Architektin BDA BSA
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se und zum neuen Le-Corbusier-Platz zu etablieren. Die unterirdischen 

Erweiterungen des Bahnhofs setzten bereits auf eine Gleichwertigkeit 

der Anschlüsse. Ein neuer Bahnhofplatz nördlich des Bahnhofs ent-

spricht einem städtebaulichen Bedürfnis. Die grossmassstäblichen 

Bauten entlang der Sihl erhielten mit dem Bau eines Kongresszentrums 

einen im Quartier willkommenen Repräsentanten. Durch die Nutzung als 

Carparkplatz ist ein innerstädtisches Areal lange von einer Überbauung 

frei gehalten worden. Durch Integration eines gedeckten Carparkplatzes 

in ein Kongresszentrum könnte eine erdgeschossige, stark öffentliche 

Nutzung die halbprivate Kongressnutzung ergänzen. Hauptargument für 

den Standort Vorderer Kreis 5 sind neben der guten Erschliessung eine 

neue Anerkennung des Platzspitzes als wertvoller Naturraum am Zusam-

menfluss von Sihl und Limmat und die unmittelbare Nähe der Bahn-

hofstrasse. Durch den Einbezug beider Parzellen entstehen grosszügige 

Platzverhältnisse, die auch eine spätere Führung der Stadttunnel sowie 

den notwendigen Ersatz der öffentlichen Parkplätze ermöglichen.

Areal Geroldstrasse

Das Areal Geroldstrasse wurde im Gegensatz zu den anderen Arealen 

im 19. Jahrhundert nur planerisch, nicht jedoch baulich definiert. Diese 

Offenheit bildet die Hauptqualität des Standortes. Geprägt durch wich-

tige Infrastrukturbauwerke wartet das Areal auf eine adäquate räumliche 

Definition. Das umliegende Quartier entwickelt sich rasant, die für eine 

Kongressnutzung notwendige Umgebungsqualität ist heute nur in An-

sätzen erkennbar, aber in Zukunft gut denkbar. Zu dieser Zukunft könnte 

ein Kongresszentrum einen wichtigen Beitrag leisten. Das Grundstück 

ist jedoch so gross, dass Zusatznutzungen und Infrastrukturmassnah-

men möglich und notwendig werden. Auch ein erweitertes, völlig neu 

gedachtes Kongresszentrum wäre möglich. Dies alles bedingt vertiefte 

Abklärungen und ein zusätzliches finanzielles Engagement. Die städte-

baulichen wie auch programmatischen Aspekte der Aufgabe bieten hier 

grosse Herausforderungen, die angesichts der Schwierigkeiten anderer 

Grossprojekte auch zu einer Überforderung führen könnten.

Kasernenareal

Unter dem Standort Kasernenareal wird eine städtebauliche Kompositi-

on aus verschiedenen Gebäudetypen verstanden, die alle ursprünglich 

einer militärischen Nutzung dienten und bis heute als städtebaulich 

wertvolles Ensemble erhalten geblieben sind. Dabei machen die Aussen-

räume die hauptsächliche städtebauliche Qualität des Areals aus, dies 

entsprach auch der zum grossen Teil im Freien stattfindenden militä-

rischen Nutzung. Die vor allem im Innern stattfindende Kongressnutzung 

findet im zur Verfügung stehenden Hauptgebäude nicht die notwendigen 

Räumlichkeiten. Diese eignen sich für eine gehobene Hotelnutzung und 
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allenfalls für Seminarräume. Auch der Einbezug eines der Zeughäuser 

vermag die räumlichen Defizite nicht zu kompensieren. So muss das 

Hauptgebäude entweder einem Ersatzbau weichen, was aus städte-

baulichen, architektonischen und denkmalpflegerischen Überlegungen 

nicht erwünscht ist, oder es wird durch einen grossen Erweiterungsbau 

ergänzt, was wiederum den wertvollen Aussenraum und die Harmonie 

des Gesamtensembles schmälert. Diesem kommt durch die massive 

Verdichtung der nahe gelegenen Europaallee als städtebaulicher Frei-

raum eine zusätzliche öffentliche Bedeutung zu, so dass eine mehrheit-

lich halbprivate Kongressnutzung zu einer unerwünschten Belastung für 

das gesamte öffentlich zugängliche Kasernenareal würde.

Gebiet Hafen Enge

Der am westlichen Ende der Bürklianlage gelegene Standort ist städte-

baulich am wenigsten entwickelt. Er ist von landschaftlichen Elementen 

wie See und Sicht auf die Berge geprägt und entspricht somit ideal 

dem für das Kongresszentrum erwünschten Schweizbild. Die Absenz 

städtischer Infrastruktur erweist sich jedoch für das gewünschte Kon-

gresszentrum als Nachteil. Zusätzliche Infrastrukturmassnahmen wären 

notwendig. Dies gilt auch für ein im Seebecken schwimmendes Kon-

gresszentrum. Ufer- und Gewässerschutz sichern und bewahren jedoch 

den heutigen parkartigen Charakter und erschweren eine Neuausrich-

tung an diesem Standort erheblich. Dies ist insofern bedenklich, als 

eine Erweiterung der Bürklianlage auch ohne Kongresszentrum sinnvoll 

wäre. Vor allem jedoch der halbprivate Charakter der Kongressnutzung 

und seine den Massstab der Seefront sprengenden Dimensionen würden 

diesen stark öffentlich genutzten, parkartigen Raum sehr verändern. Zu-

sammenfassend kann gesagt werden, dass die letztmals in der Landizeit 

1939 umgewandelte Ufergestaltung von Zürich weiterhin Gültigkeit hat 

und eine Erweiterung durch ein Kongresszentrum grundsätzliche Verän-

derungen an Zürichs Gesicht zum See notwendig machen würden. Hier-

für fehlt dem Kongresszentrum im Gegensatz zur Landesaustellung von 

1939 oder zu den Planungen von Bürkli die notwendige gesellschaftliche 

Relevanz. Dies schliesst jedoch keineswegs aus, dass nach Abschluss 

der städtebaulichen Entwicklung des Limmattals das Seebecken und 

das gesamte Seeufer Zürich zu einer neuen städtischen Dimension ver-

helfen könnten.

Empfehlung der ExpertInnen Städtebau und Architektur

Das Kasernenareal als erhaltenswertes städtebauliches Gesamtensem-

ble hat für die grossmassstäblichen Innenräume eines Kongresszen-

trums nicht das notwendige Potenzial, Kongresszentrum und Kasernen-

areal sind von ihrer räumlichen Struktur her nicht genügend kompatibel. 
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Der Standort Hafen Enge erscheint als der attraktivste, begehrens-

werteste und dadurch auch schwierigste. Nur ein gesellschaftlich 

übergeordnetes öffentliches Interesse kann zu einer, für ein Kongress-

zentrum notwendigen, städtebaulichen Weiterentwicklung der Zürcher 

Seefront führen. Dieses ist jedoch in naher Zukunft nicht gegeben.

Mittelfristig eröffnet das Areal Geroldstrasse neue prüfenswerte Möglich-

keiten, die jedoch vertiefter Abklärungen bedürfen.

Am Standort Vorderer Kreis 5 lassen sich der Bau eines gut funktionie-

renden Kongresszentrums optimal mit einer notwendigen städtebau-

lichen Aufwertung verbinden. Öffentlichkeit und Kongressteilnehmende 

profitieren gleichermassen von einem neu gestalteten Stadtraum nörd-

lich des Bahnhofs.

Die ExpertInnen empfehlen einstimmig den Standort Vorderer Kreis 5 

weiterzubearbeiten.
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Kongresswesen

Für die Attraktivität und Funktionalität eines Kongresszentrums ist,  

neben der Erfüllung des Raumprogramms, die gesamtstädtische Lage 

von grosser Bedeutung. Die wichtigsten Anforderungen an den Standort 

des Kongresszentrums sind laut internationalen Umfragen (in der  

Reihenfolge der Wichtigkeit):

–– �die gute Erreichbarkeit für Kongressbesucher (primär vom  

Airport und Hauptbahnhof per ÖV zum Kongresszentrum und  

Hotel, sekundär per Auto),

–– �die Zentralität der Lage (Nähe zu Innerstadt, Einkauf, Museen,  

Sehenswürdigkeiten etc.), 

–– ein ausreichendes Hotelangebot in Gehdistanz sowie 

–– �die Attraktivität, Sicherheit und Sauberkeit der Lage  

des Kongresszentrums.

An allen vier Standorten lässt sich das vorgeschlagene Raumprogramm 

realisieren, am Standort Hafen Enge allerdings in der Seeufervariante 

nur ohne integriertes Hotel. Entscheidend ist darum die Erfüllung der 

Standortanforderungen. 

Die Erreichbarkeit per ÖV zu den beiden Standorten Vorderer Kreis 

5 und Kasernenareal könnte durch die Lage am Hauptbahnhof nicht 

besser sein, auch der Standort Geroldstrasse ist verkehrstechnisch gut 

erschlossen, für Bahngäste allerdings mit Umsteigen am Hauptbahn-

hof. Die Zentralität der Lage ist bei den zwei Standorten Vorderer Kreis 

5 und Kasernenareal vorzüglich. Das Areal Geroldstrasse, in einem im 

Wandel begriffenen und an das Zentrum angrenzenden Quartier gele-

gen, könnte sich noch zu einer zentralen Lage entwickeln. An den bei-

den Standorten Vorderer Kreis 5 und Kasernenareal ist ein ergänzendes 

breites Hotelangebot in Gehdistanz vorhanden, an der Geroldstrasse 

ist es am Entstehen. Der von der Ausstrahlung her attraktivste Stand-

ort Hafen Enge erfüllt die Standortanforderungen am wenigsten: Weder 

die Erreichbarkeit mit öffentlichen Verkehrsmitteln noch die Zentralität 

der Lage sind gegeben. Dazu fehlt ein ausreichendes Hotelangebot in 

Gehdistanz. 

Beim Standort Vorderer Kreis 5 besteht die Chance bezüglich architek-

tonischer Attraktivität, dass ein Leuchtturm am neuen «Bahnhofplatz 

Nord» entstehen kann. Demgegenüber wäre auf dem Kasernenareal ein 

Bauwerk, das den Charme «alt/neu» austrahlt, ebenfalls interessant. Das 

Areal Geroldstrasse bietet angesichts der Arealgrösse Möglichkeiten 

für Zusatznutzungen. In einer Gesamtkonzeption wären hier innova-

Romy Brändli  

Convention Marketing Manager, 

Zürich Tourismus

Michel Marti  

Congress Consult
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tive Nutzungsszenarien zu entwickeln, aus denen Synergien mit dem 

Kongresszentrum entstehen können. Ebenso bietet der Standort Areal 

Geroldstrasse Expansionsmöglichkeiten für die Kongressnutzung, sollte 

dies in weiterer Zukunft notwendig sein. 

Unter dem Aspekt Funktionalität und Attraktivität eignen sich die beiden 

Standorte Vorderer Kreis 5 und Kasernenareal für ein Kongresszentrum 

mit integriertem resp. angegliederten Kongresshotel in unmittelbarer Zu-

kunft. Das Areal Geroldstrasse kann sich mit dem Wandel des Quartiers 

in weiterer Zukunft zu einem geeigneten Standort entwickeln.
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4	V erfahren/Beteiligte

Verfahren Standortevaluation

Die vier Standorte Areal Geroldstrasse, Vorderer Kreis 5, Kasernenareal 

und das Gebiet Hafen Enge wurden anhand von Testplanungen auf ihre 

Eignung für eine Kongressnutzung geprüft. Pro Standort haben zwei 

eingeladene Architekturbüros in einem Workshopverfahren Vorschläge 

erarbeitet, die gemeinsam mit dem Steuerungsausschuss, ExpertInnen 

für Städtebau/Architektur sowie Kongresswesen und weiteren Beteili-

gten von Stadt und Kanton diskutiert wurden. 

Vorab wurde in einem separaten standortübergreifenden Workshop mit 

ExpertInnen aus den Bereichen Kongressmanagement, Hotel/Tourismus 

und Kongressveranstalter das Profil und das Raumprogramm für das 

neue Kongresszentrum Zürich überprüft und aktualisiert. Um qualifizierte 

Einschätzungen zu den möglichen Auswirkungen eines Kongresszen-

trums auf die sozialräumlichen, ökonomischen und nutzungsspezi-

fischen Merkmale ihres Umfelds zu erhalten, beauftragte die Stadt die 

beiden Büros Ernst Basler + Partner, Zürich, sowie INURA Zürich Institut 

Gmbh mit der Erarbeitung entsprechender Studien.

Auftraggeber

Stadt und Kanton sind bis zum Standortentscheid gemeinsame Auf-

traggeber. Der Kanton Zürich unterstützt das Vorhaben der Stadt zur 

Verbesserung des Kongressangebots, das über die Gemeindegrenze 

hinaus von hoher Relevanz ist. Er ist zudem bei zwei der zur Diskussion 

stehenden Standorte auch als Konzessionsgeber bzw. Grundeigentümer 

betroffen. 

Entscheidungsgremium

–– �Kathrin Martelli, Vorsteherin Hochbaudepartment  

der Stadt Zürich (Vorsitz)

–– Markus Kägi, Vorsteher Baudirektion des Kantons Zürich 

–– Corine Mauch, Stadtpräsidentin Zürich

–– Martin Vollenwyder, Vorsteher Finanzdepartement der Stadt Zürich

Steuerungsausschuss

–– Patrick Gmür, Direktor Amt für Städtebau der Stadt Zürich (Vorsitz)

–– �Wilhelm Natrup, Chef kantonales Amt für Raumordnung  

und Vermessung

–– Arno Roggo, Direktor Liegenschaftenverwaltung der Stadt Zürich

–– Brigit Wehrli-Schindler, Direktorin Stadtentwicklung Zürich

Erweiterter Steuerungsausschuss für einzelne Standorte

–– �Rolf Gerber, Chef kantonales Amt für Landschaft  

und Natur (Gebiet Hafen Enge)

–– Thomas Maurer, Chef kantonales Immobilienamt (Kasernenareal)

–– �Jürg Suter, Chef kantonales Amt für Abfall, Wasser,  

Energie und Luft (Gebiet Hafen Enge)
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Impressionen aus den Workshops

Projektleitung (Amt für Städtebau)

–– �Cornelia Taiana, Gesamtprojektleitung und Teilprojektleitung Kasernenareal

–– �Carolyn Edle von Monschaw, Teilprojektleitung Areal Geroldstrasse  

und Vorderer Kreis 5

–– �Iren Strassmann, Teilprojektleitung Gebiet Hafen Enge

ExpertInnen Städtebau/Architektur

–– Matthias Ackermann, Dipl. Architekt ETH BSA SIA

–– Markus Schaefle, Dipl. Architekt ETH BSA SIA

–– Gundula Zach, Dipl. Architektin BDA BSA

ExpertInnen Kongresswesen

–– Jörg Arnold, Präsident Zürcher Hotelier Verein

–– Romy Brändli, Convention Marketing Manager, Zürich Tourismus

–– Elisabeth Dalucas, Direktorin KKL Luzern

–– Michel Marti, Congress Consult 

–– Thomas Sevcik, Geschäftsführer Arthesia

Architekturbüros

–– Enzmann + Fischer ArchitektInnen, Zürich (Areal Geroldstrasse)

–– Esch Sintzel Architekten, Zürich (Gebiet Hafen Enge)

–– Galli & Rudolf Architekten, Zürich (Kasernenareal)

–– Hosoya Schaefer Architects, Zürich (Areal Geroldstrasse)

–– Jessen Vollenweider Architektur, Basel (Vorderer Kreis 5)

–– Müller Sigrist Architekten, Zürich (Kasernenareal)

–– sabarchitekten AG, Basel (Gebiet Hafen Enge)

–– Thomas Schregenberger GmbH, Zürich (Vorderer Kreis 5)

Prozessbegleitung

–– Lars Kundert und Simon Kaspar, Planpartner AG, Zürich 

–– Anita Gut und Thomas Löhrer, cR Kommunikation, Küsnacht ZH

–– PBK AG, Zürich (Kostenschätzung)

VertreterInnen städtischer und kantonaler Verwaltung sowie SBB

–– Günther Arber, Stadtentwicklung Zürich

–– Arthur Bachmann, Kantonales Amt für Verkehr

–– �Peter Baumgartner und Giovanni Menghini, Kantonales Amt für Raumordnung 

und Vermessung, Denkmalpflege

–– �Felix Blindenbacher, Kantonales Amt für Raumordnung und Vermessung,  

Orts- und Regionalplanung

–– Markus Büchler und Christoph Suter, Tiefbauamt der Stadt Zürich

–– Margrith Göldi, Kantonales Amt für Abfall, Wasser, Energie und Luft

–– Daniela Knobel, Kantonales Immobilienamt

–– �Andreas Steiger, Schweizerische Bundesbahnen (Vorderer Kreis 5)

–– Eugen Temperli, Kantonales Amt für Landschaft und Natur

–– Karl Tschanz, Umweltschutzfachstelle der Stadt Zürich

–– Katrin Wächter, Grün Stadt Zürich

–– Patrick Wuhrmann, Amt für Städtebau
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5	A llgemeine Aufgabenstellung

Auswahl der Standorte

Nach der Ablehnung der Vorlagen, welche für den Bau eines neuen 

Kongresszentrums am Standort des heutigen Kongresshauses nötig 

gewesen wären, und dem Festhalten am Bedarf an einem Kongresszen-

trum hat die Stadt Zürich in der Vorphase von Mitte 2008 bis Mitte 2009 

in einer Auslegeordnung nach Alternativstandorten gesucht. Aufbauend 

auf die Standortevaluationen für das Projekt von Rafael Moneo wurden 

hierbei auch neue Standorte, u.a. der Standort Hafen Enge, in die Be-

trachtung einbezogen. 

Das Entscheidungsgremium entschied sich in Abstimmung mit der  

zuständigen gemeinderätlichen Kommission (Spezialkommission Hoch-

bau/Stadtentwicklung die vier Standorte Vorderer Kreis 5, Areal Gerold-

strasse, Kasernenareal und das Gebiet Hafen Enge vertieft zu prüfen.

Aufgabenstellung

Die Standorte waren in Testplanungen auf ihre Eignung als Standort für 

ein zukünftiges Kongresszentrum zu untersuchen. Dabei sollten die Ar-

chitekturbüros bei jedem Standort die Machbarkeit sowie die Potenziale 

und Risiken für eine Profilierung des Kongresszentrums, für die Stadt-

entwicklung und für die Bevölkerung aufzeigen.

Die Machbarkeit bezüglich Grundstück, Städtebau und Erschliessung 

umfasste die genaue Abklärung der Volumetrie und der Funktionalität, 

der Qualität der Freiräume, der Einbettung in den städtischen Gesamt-

kontext und der städtebaulichen Setzung, der Erschliessung der Peri-

meter, der Anbindung an den öffentlichen Verkehr und an den motori-

sierten Individualverkehr sowie den Grad an Öffentlichkeit. 

Die Testplanungen zeigen das Potenzial der verschiedenen Standorte 

auf und sind Grundlage für den Standortentscheid.

Raumprogramm und Bedarf

Das Kongresszentrum Zürich soll grundsätzlich auch für die Öffentlich-

keit zugänglich sein. Es soll flexibel auf sich wandelnde Anforderungen 

an Kongresse eingehen können und Raum bieten für hochwertige 

Kongresse mit unterschiedlicher Grösse für bis zu 3000 Teilnehmende. 

Neben Kongressen sollen dort auch öffentliche Vorträge und Ausstel-

lungen stattfinden können, an den Wochenenden sind darüber hinaus 

andere Nutzungen denkbar. Neben den Kongressräumen sind ausser-

dem Foyers, Restaurants und Bars einzuplanen.
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Das Kongresszentrum wird ergänzt durch ein Kongresshotel mit min-

destens 250 Zimmern. Das heutige Zürcher Hotelangebot ist für den 

erfolgreichen Betrieb eines Kongresszentrums zu knapp und sowohl 

für Kongressveranstalter als auch für ReferentInnen und Teilnehmende 

ist ein integriertes Hotel ein grosser Vorteil. Auf dem internationalen 

Kongressmarkt haben Kongresszentren ohne integriertes oder angeglie-

dertes Hotel einen klaren Wettbewerbsnachteil.

Für die Attraktivität und Funktionalität eines Kongresszentrums sind die 

architektonische Ausstrahlung (Leuchtturm, Swissness), die Grosszügig-

keit der Flächen, kurze Wege innerhalb des Hauses sowie die Möglich-

keiten der gleichzeitigen Durchführung mehrerer Kongresse wichtig.

Die Anzahl der Parkplätze variiert je nach Standort in Abhängigkeit von 

der Erschliessung durch den öffentlichen Verkehr. 

* �Die Anzahl der zu erstellenden Parkplätze variiert je nach Standort in Abhängigkeit von der Erschliessung durch den ÖV.

Übersicht Raumprogramm Kongresszentrum

Räume		  Erläuterungen		  Fläche (HNF)

Grosser Saal		  2 000 – 2 500 Plätze		  2 500 – 3 000 m2

Auditorium		  700 Plätze		  800 m2

Kleiner Saal		  1 000 Plätze		  800 – 1 200 m2

Variohalle				    1 500 – 3 000 m2

Foyers, Empfang, Ausstellungen			   4 000 – 5 000 m2

Gastronomie		  300 – 500 Plätze		  500 – 1 000 m2

Diverse Flächen				    7 400 – 8 000 m2

Total Kongresszentrum				    17 500 – 22 000 m2

Kongresshotel			  4-Sterne-Businesshotel 

		  mit 250 – 300 Zimmer			   13 000 – 15 000 m2

Zusatznutzungen		  Infocenter, Shops		  0 – 1 000 m2

Parking*		  50 – 300 Plätze		  1 500 – 7 500 m2

Gesamttotal				    32 500 – 45 500 m2


